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Demografische 
Herausforderung

H aben Sie Kinder? Falls ja: Herzlichen 
Glückwunsch, Kinder sind das Beste, 
was einem passieren kann. Falls nein: 

Vermutlich haben Sie Ihre guten Gründe 
dafür, so wie viele andere Bundesbürger auch. 
Denn die aktuellen Daten belegen deutlich: 
Deutschland bekommt so wenig Kinder wie 
noch nie, wie unsere Grafik auf Seite 26 zeigt. 

Das hat massive Folgen für uns alle. Be-
sonders die Wirtschaft leidet darunter; es wird 
immer schwieriger für sie, Nachwuchs und 
Fachpersonal für ihre Betriebe zu finden. Die 
Verbände Nordmetall und AGV Nord haben 
ihre Mitgliedsunternehmen dazu befragt und 
die Ergebnisse in ihrer neuen Ausbildungs-
umfrage zusammengefasst (siehe Seiten 4/5). 
Ein Ergebnis: 82 Prozent der norddeutschen 
Metall- und Elektro-Betriebe leiden unter zu 
geringen Bewerbungseingängen für ihre Lehr-
stellen – fast doppelt so viele wie in der ersten 
Ausbildungsumfrage im Jahr 2016. Es besteht 
also dringender Handlungsbedarf.

Den Fachkräftemangel spüren auch die 
Werften, vor allem diejenigen, die im Marine-
schiffbau tätig sind. Sie haben momentan so 
viele Aufträge, dass sie kaum noch hinterher-
kommen. Wir haben das zum Anlass genom-
men, Ihnen die wichtigsten Player auf acht 
Seiten vorzustellen. Es war eine Menge Arbeit, 
aber es hat sich gelohnt. Wir wünschen Ihnen 
eine anregende Lektüre.
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Für Sie im 
Einsatz:  

Clemens von 
Frentz.
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Instagram
Jetzt folgen: 

instagram.com/ 

aktivimnorden

Besuchen 
Sie uns online 

aktiv-im-
norden.de
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MELDUNGENNORD VOR ORT

M+E-INDUSTRIE
150.000 Jobs 
akut gefährdet
Der Arbeitgeberverband 
Gesamtmetall erwartet für 
2026 den Abbau von bis zu 
150.000 Stellen in der Metall- 
und Elektro-Industrie. „Wir 
sind mitten in einer De-Indus
trialisierung und die Aussich-
ten sind sehr düster“, sagte 
Verbands-Chef Oliver Zander. 
Der Standort Deutschland 
habe ein Kostenproblem. „Die 
M+E-Industrie ist in der Krise“, 
so Zander. „Seit 2018 haben 
wir bereits 270.000 Arbeits-
plätze verloren und im ver-
gangenen Monat sind wir in 
unserer Branche unter die Zahl 
von 3,8 Millionen Beschäftig-
ten gefallen.“ Das habe es 
zuletzt im Jahr 2015 gegeben.

AIRBUS
Rekordauftrag

Airbus meldet für den A350-
Frachter (Foto) einen Rekord-
auftrag. Der amerikanische 
Cargotransport-Spezialist 
Atlas Air Worldwide orderte 
20 Exemplare des neuen 
Fliegers. Wenig später kam 
ein zweiter Großauftrag von 
der Leasinggesellschaft 
AerCap: Das amerikanisch- 
irische Unternehmen mit 
Hauptsitz in Dublin orderte 
100 Exemplare der A320neo-
Familie. Von diesem Modell 
stammt traditionell etwa jede 
zweite Maschine aus dem 
Airbus-Werk in Hamburg.
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Der Kampf um Azubis
wird immer härter
Das Nachwuchsproblem der Metall- und Elektro-Industrie im Norden weitet sich
aus. Das zeigt die neue Ausbildungsumfrage von Nordmetall und AGV Nord

Die Mehrheit der Aus-
bildungsbetriebe in der 
norddeutschen Metall- 
und Elektro-Industrie 

findet kaum noch Bewerber für 
ihre Lehrstellen. Das belegt die 
aktuelle Ausbildungsumfrage der 
Arbeitgeberverbände Nordmetall 
und AGV Nord. (Siehe dazu auch 
den Kommentar auf Seite 25.)

82 Prozent der Firmen sind 
von diesem Problem betroffen – 
fast doppelt so viele wie in der 
ersten Verbands-Ausbildungs-
umfrage aus dem Jahr 2016. Die 
Zahl der Jugendlichen, die ihren 
Ausbildungsplatz nicht antreten, 
liegt mit 18 Prozent im Jahr 2026 
um 7 Prozent höher als in der 
letzten Umfrage 2023.

Die Abbrecherquote 
ist gesunken

Immerhin ist die Anzahl 
der ungeeigneten Bewerbun-
gen mit nur noch 54 Pro-
zent stark rückläufig (2023: 
82  Prozent). Und nur noch 
7  Prozent der Auszubilden-
den brechen ihre Ausbildung 
ab, im Jahr 2023 waren es 

noch 20 Prozent.
Die beliebtesten Aus-

bildungsberufe bei den teil-
nehmenden Betrieben sind 

Mechatroniker (582 Azubis), 
Industriemechaniker (523), 

Konstruktionsmechaniker (439) 
und Industriekaufleute (352). 
Während die Zahl der weiblichen 
Auszubildenden bei den drei 
erstgenannten Berufen bei unter 
10 Prozent liegt, beläuft sie sich 
bei den Industriekaufleuten auf 
fast die Hälfte.

Die Unternehmen überneh-
men ihre Azubis zu 74 Prozent 
unbefristet (höchster Wert seit 
2016) und zu 17 Prozent befris-
tet. Nur 9 Prozent der jungen 
Nachwuchskräfte wurden nicht 
übernommen. Der Grund dafür 
ist laut Umfrage zu 70 Prozent 
die Erkenntnis, dass Betrieb und 
Azubi nicht zusammenpassen.     
� CLEMENS VON FRENTZ

Gesucht:  
Noch nie 
war es so 
schwierig, junge 
Leute für eine Lehre zu 
gewinnen. Gleichzeitig gehen 
viele Ältere bald in Rente.

82  
Prozent der Firmen 
finden kaum noch 
Bewerber für ihre 

Lehrstellen

Nicht-Besetzung von 
Ausbildungsplätzen
Welche Gründe gab es dafür, dass freie Lehrstellen 
unbesetzt blieben? (in Prozent)

  2025      2023      2021

Ungeeignete 
Bewerbungen

 54

 82

 83

Zu wenig 
Bewerbungen

 82

 76

 72

Abbruch der 
Ausbildung

 7

 20

 18

Zuweisungen 
durch Agentur für 

Arbeit zu gering

 8

 14

 12
Quelle: Nordmetall/AGV Nord�  aktiv

Übernahme von Azubis 
Wie viele Auszubildende haben Sie nach 
bestandener Prüfung übernommen? (in Prozent)

  unbefristet übernommen     
  befristet übernommen   
  nicht übernommen 

38

54

8

68

26

74

17

9
2021 2023 2025

Quelle: Nordmetall/AGV Nord � aktiv
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ZAHL DES MONATS

290.000
Container: So viel schlug der Hamburger Hafen 2025 im Direktverkehr mit Indien um, das sind 50 Prozent 

mehr als 2024. Damit belegt das Land Rang sechs der wichtigsten Partnerländer. Noch mehr Warenaustausch 
erwartet der Hafen Hamburg durch das neue EU-Freihandelsabkommen mit Indien.

 Quelle: Hafen Hamburg

FO
TO

: K
S 

G
LE

IT
LA

G
ER

zent in diesen Berufen, lag die 
Zahl im Juni 2024  bei 16,4 Pro-
zent. Das zeigt eine Auswertung 
des Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW). „Das heißt natürlich 
nicht, dass die Aktionstage nichts 
bringen“, sagt IW-Ökonomin 
Christina Anger.

Zentral für die Berufswahl 
sei allerdings die Selbstwahr-
nehmung: „Als junger Mensch 
entscheide ich mich meist für 

Alle Jahre wieder: Girls’ 
Day und Boys’ Day. Mäd-
chen und Jungs können 

in Berufe schnuppern, die sonst 
eher vom jeweils anderen Ge-
schlecht ausgeübt werden. Auch 
viele Industriebetriebe beteiligen 
sich am Aktionstag (girls-day.de 
und boys-day.de), bei dem im 
Vorjahr rund 175.000 Plätze für 
Schülerinnen und Schüler ange-
boten worden waren. Und? Bringt 
das was?

Das wurde jetzt erstmals 
extern untersucht, von der Be-
ratungsfirma Prognos. Fazit: Die 
Girls’ und Boys’ Days können 
Jugendliche bei der Suche nach 
dem richtigen Job unterstützen. 
Neun von zehn Teilnehmenden 
würden den Tag weiterempfeh-
len. Die Unternehmen wiederum 
werden bekannter bei jungen 
Leuten und finden potenzielle 
Azubis – das gab immerhin die 
Hälfte der Firmen und Institu-
tionen an.

Mädchen unterschätzen 
häufig ihre Fähigkeiten

Kommt dieser positive Ef-
fekt in der Berufswirklichkeit 
an? Wenn, dann nur schwach: 
Seit Ende 2012 ist der Anteil 
der Frauen in den sogenannten 
MINT-Berufen kaum gestiegen 
– also Jobs in Mathe, Informatik, 
Naturwissenschaft und Technik. 
Arbeiteten 2012 noch 13,8 Pro-

eine Berufsrichtung, wenn ich 
das Gefühl habe, gut darin zu 
sein.“ Und da liegt das Problem: 
Mädchen schätzen ihre Fähig-
keiten in Fächern wie Bio, Che-
mie, Mathe und Physik meist 
sehr viel schlechter ein, als sie 
tatsächlich sind.

Vorbilder in Firmen helfen 
bei der Berufswahl

Auch Lehrkräfte und El-
tern beurteilen da oft falsch, wie 
Anger erklärt. „Wir brauchen 
also nicht nur eine klischeefreie 
Berufsorientierung. Wir brau-
chen auch eine Vorschul- und 
Schulbildung, die Kinder nicht in 
Geschlechterrollen steckt.“ Kein 
Kind sollte vor eigenen Interes-
sen zurückschrecken, nur weil 
diese angeblich typisch männ-
lich oder typisch weiblich sind. 
„Wichtig ist, dass die Jugend-
lichen jetzt am Girls’ und Boys’ 
Day in den Betrieben auf ent-
sprechende Vorbilder stoßen. Das 
dürfen die Firmen gerne im Blick 
haben.“� NADINE KEUTHEN

Technik macht 
Spaß: Hier 
etwa den 
Mädchen bei 
einem Girls’ 
Day bei KS 
Gleitlager in 
Papenburg.

BERUFSWAHL

Typisch  Mann  Frau  ich!
Aktionen wie der Girls’ Day helfen 
gegen Klischees. Entscheidend 

ist die Wahrnehmung 
der eigenen Fähigkeiten

FRÜHERE 
APFELBLÜTE
Der Klimawandel und 
die wärmeren Tempe-
raturen haben Ein-
fluss auf die Apfel-
blüte im Alten Land. 
Das traditionelle 
Apfelblütenfest findet 
daher ab diesem Jahr 
bereits Ende April 
statt – und damit 
eine Woche früher als 
üblich. tourismus-
altesland.de

Steuererklärung per App mit nur 
einem Klick? Ja, das gibt es bald in 
Deutschland – zumindest für einige. 

Was sich da gerade ändert, ist beachtlich: 
Ledige Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer ohne Kinder können ihre Steuererklä-
rung ab diesem Sommer mit einem Klick 

elektronisch abgeben, 
wenn sie dies möchten, 
ebenso Bezieherin-
nen und Bezieher von 
Alterseinkünften.

Neue Funktion 
in der Elster-App 
freischalten

Nötig dafür ist ein 
gültiges Elster-Konto, 
also die Registrierung 
bei elster.de, das ist das 
Online-Angebot der 
Steuerverwaltung. Au-
ßerdem: die amtliche 
App „MeinElster+“. 
In der muss man sich 
dann noch  für die neue 
Funktion „okElster“ 
freischalten lassen. Das 
soll ab April möglich 
sein.

Wer das erledigt hat, sieht ab Juli in 
der App eine vorausgefüllte Steuererklä-
rung für das Steuerjahr 2025 sowie eine 
Vorschau auf den Steuerberscheid. Beides 
basiert auf den Daten, die der Finanzver-
waltung bereits elektronisch vorliegen, die 
also zum Beispiel vom Betrieb gemeldet 
worden sind. Änderungen und Anpassun-
gen sind vor dem Versand jederzeit noch 
möglich. Dann kann man mit einem Klick 
seine Erklärung einreichen. 

Im Prinzip sei das ja eine prima Sa-
che, erklärt Daniela Karbe-Geßler vom 
Bund der Steuerzahler in Berlin. „Aber 
man muss da schon aufpassen, wenn man 
absetzbare Kosten hat, von denen das Fi-
nanzamt nichts wissen kann.“

Also zum Beispiel lange Wege zur 
Arbeit, teure Fortbildungen, Handwerker- 
oder auch Pflegekosten: Solche Ausgaben 
können in der amtlich vorausgefüllten 
Steuererklärung gar nicht enthalten sein. 
Wer diese also mal eben per Klick abgibt, 
verschenkt womöglich viel Geld.

Ehepaare und Eltern wiederum müs-
sen ihre Steuererklärung sowieso noch wie 
bisher abliefern – und sollten dies jeden-
falls tun, ermuntert Karbe-Geßler. Denn: 
„Im statistischen Schnitt geht es bei einer 
Steuererstattung um fast 1.200 Euro.“

� THOMAS HOFINGER
Nicht übertrieben: Im Schnitt beträgt die 
Steuererstattung mehr als 1.000 Euro.
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Jetzt gibt’s richtig was zurück
Singles ohne Kinder 
können bald die  
Steuererklärung mit 
einem Klick abliefern

23.4. 
ist das Datum des 

Girls’ Day 
und Boys’ Day 2026



8� aktiv im Norden  4/2026 aktiv im Norden  4/2026� 9

TITELTHEMA

Nordsee

Ostsee

Pommersche 
BuchtMecklenburger 

Bucht

Kieler 
Bucht

Deutsche 
Bucht

Rügen

Usedom

Fehmarn

Helgoland

Hamburg

Kiel

Bremen
Berne

Wilhelmshaven

Wismar

Wolgast

Nordfriesische 
Inseln

Ostfriesische Inseln

 
 
 
Der Marine-
schiffbau in 

den norddeut-
schen Bundes-

ländern boomt. Den 
jüngsten Auftrag konnte Ende 
Februar die Fassmer-Werft in 
Berne/Motzen (Niedersachsen) 
an Land ziehen. Das familien-
geführte Unternehmen wird für 
die deutsche Marine insgesamt 
vier neue Ausbildungsboote vom 
Typ „SAMSe mod“ (Seebasierte 
Ausbildung und Seeversuche 
See – modifiziert) für die deut-
sche Marine bauen. Das erste soll 
Ende 2028 abgeliefert werden.

Die Militärsparte zählt seit 
jeher zu den erfolgreichsten 
und innovativsten Segmenten 

1.500  
Stellen will TKMS 

am Standort Wismar 
insgesamt schaffen
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Zeitenwende im  
Marineschiffbau

Die geopolitischen Verhältnisse haben 
sich in den vergangenen Jahren rasant 
verändert – und damit auch die Situation 
der Werften in den norddeutschen 
Bundesländern. Ein Überblick

schicken. Eine Kernforderung 
des Schreibens war es, den 
Überwasser-Marineschiffbau 
als Schlüsseltechnologie zu de-

klarieren. Denn das 
würde es ermögli-
chen, auch in diesem 
Segment staatliche 
Aufträge ähnlich wie 
bei U-Booten im In-
land und nicht mehr 
zwingend europa-
weit auszuschreiben.

Die Protestnote 
der Bundesländer 

zeigte Wirkung, der geforderte 
Schlüsseltechnologie-Passus 
wurde wenig später in einem 
neuen Strategiepapier zur Stär-
kung der Verteidigungs- 

Die wichtigsten 
Standorte: 
Marineschiffe werden 
nicht nur in Hamburg 
und Bremen gebaut, 
sondern auch in zahl- 
reichen anderen 
Städten.

� >>

des Schiffbaus. Allerdings ist es 
noch nicht lange her, da hing 
der Haussegen in diesem Bereich 
ziemlich schief. Auslöser war 
2020 der Bauauftrag für 
die Fregatte F126. Nicht 
nur die norddeutschen 
Werftländer, sondern 
auch Bayern und Nord-
rhein-Westfalen nah-
men Anstoß daran, dass 
der Fünf-Milliarden-
Euro-Auftrag in die be-
nachbarten Niederlande 
ging, und zwar an den 
Schiffbauer Damen Naval.

Die Länderchefs sahen sich 
veranlasst, einen gemeinsamen 
Brandbrief an die damalige Bun-
deskanzlerin Angela Merkel zu 
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„
 

Wir wollen als neuer 
Generalunternehmer 
die Bauzeit der F126 
spürbar verkürzen

Tim Wagner,  
CEO Naval Systems 
der Rheinmetall AG

Spezialist  
für U-Boote: 
Das Kieler 
Unternehmen 
TKMS (links) 
ist in seinem 
Bereich sehr 
erfolgreich und 
hat aktuell 
einen Auftrags-
bestand von 
18,7 Milliarden 
Euro.

Norderwerft: 
Das Hamburger 
Unternehmen 
gehört ebenfalls 
zur Rhein- 
metall-Division 
Naval Systems 
und ist auf 
Wartung und 
Reparatur von 
Marine- und 
Behördenschif-
fen spezialisiert.

und Sicherheitsindustrie 
berücksichtigt. Ganz leer gingen 
die deutschen Werften bei dem 
F126-Projekt indes nicht aus; die 
Niederländer nahmen als Koope-
rationspartner unter anderem 
die Rheinmetall-Division Naval 
Systems (früher NVL) und die 
Kieler Werft German Naval Yards 
mit ins Boot.

Mitte 2024 erfolgte auf der 
zu Naval Systems gehörenden 
Peene-Werft im vorpommer-
schen Wolgast die Kiellegung 
für den Bau der ersten der be-
stellten F126-Fregatten. Dort 
werden die Achterschiffe ge-
fertigt. Inzwischen wurde das 

F126-Quartett um zwei bereits 
im Beschaffungsvertrag op-
tional vereinbarte Schiffe dieses 
Typs per Bundestagsbeschluss 
erweitert.

Äußerst komplexes 
Fregatten-Projekt

Einen Dämpfer erhielt das 
ambitionierte F126-Programm 
2024, als vor einiger Zeit be-
kannt wurde, dass es in der 
Koordinierung zwischen den 
beteiligten Werften aufgrund 
von Problemen bei der digitalen 
Übertragung von Konstruk-
tionsunterlagen zu erheblichen 
Verzögerungen gekommen war. 
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Aufgrund der Schwierigkeiten 
beauftragte der Bund Naval 
Systems mit der Prüfung einer 
Übernahme des Projektes.

Nach erfolgreichem Ab-
schluss des Prüfverfahrens wird 
Rheinmetall voraussichtlich im 
Sommer 2026 als General- 
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Hamburg: 
Blohm+Voss
Die Werft (unten) ging 2016 an 
Lürssen und wurde 2021 Teil der 
Marine-Tochter NVL (Naval 
Vessels Lürssen), die nun zu 
Rheinmetall gehört. Die neue 
Rheinmetall-Division Naval 
Systems hat fünf deutsche 
Standorte und ist Vorreiter in 
der Entwicklung unbemannter 
Überwassersysteme (links), die 
in Kooperation mit dem Unter-
nehmen Kraken gebaut werden.

>>

� >>

Nordsee

Mecklenburger 
Bucht

Kieler 
Bucht

Deutsche 
Bucht

Fehmarn

Helgoland

Hamburg

Bremen
Berne

Wilhelmshaven

Wismar
Ostfriesische Inseln Kiel: TKMS und  

German Naval Yards
Die Unternehmen gingen aus der Howaldtswerke-
Deutsche Werft GmbH (HDW) hervor und sind eigen- 
ständige Betriebe, die bei Bedarf kooperieren, etwa 
bei der Fregatte F127 (links). TKMS ist Weltmarkt­
führer für nicht atomare U-Boote und präsentierte 
kürzlich mit dem „BlueWhale“ (oben) das erste voll- 
autonome große Unterwasserfahrzeug seiner Art, 
das Aufklärung, Sensorik und Datenfusion in einem 
System vereint.

FO
TO

: P
IC

T
U

R
E 

A
LL

IA
N

C
E 

/ 
U

LR
IC

H
 B

A
U

M
G

A
R

T
EN



12� aktiv im Norden  4/2026 aktiv im Norden  4/2026� 13

TITELTHEMA

unternehmer in den F126-
Vertrag eintreten. Nach aktuel-
lem Stand plant Rheinmetall, das 
erste Schiff Anfang 2028 für die 
Endausrüstung und Erprobung 
nach Hamburg zu überführen.

Aus HDW wurden TKMS  
und German Naval Yards

Während mit dem F126-
Projekt die jahrzehntelang ver-
nachlässigte Ertüchtigung der 
Marine angegangen wurde, 

ging, ereilte eine Auftragswelle 
ohnegleichen. Zunächst bestell-
ten Deutschland und Norwegen 
gemeinsam sechs U-Boote (2+4) 
des neuen Typs U212CD. Später 
orderte der Bund vier weitere 
baugleiche U-Boote und Nor-
wegen zog eine Option auf zwei 
weitere.

Einstieg in Wismar nach 
der Genting-Insolvenz

Weitere Aufträge und An-
fragen gibt es aus dem Ausland, 
unter anderem aus Singapur, 
Kanada und Indien. Insgesamt 
summiert sich das Auftrags-
volumen von TKMS derzeit auf 
18,7  Milliarden Euro.

Vor diesem Hintergrund 
und dem erforderlichen Kapazi-
tätsausbau entschied sich das 
Kieler Unternehmen kurz nach 
der Insolvenz der MV-Werften-
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Hamburg
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Nordfriesische 
Inseln

Ostfriesische Inseln

Wolgast:  
Peene-Werft
Das zu Naval Systems gehö-
rende Unternehmen an der 
Ostseeküste, gegründet 1948 
durch die Sowjetische Militär
administration, wurde nach der 
Wende durch die Treuhandan-
stalt privatisiert und gehört seit 
2021 zu NVL. Aktuell sind dort 
rund 400 Beschäftigte tätig. Sie 
bauen unter anderem für die 
geplanten Fregatten F126 die 
Hinterschiffe, die dann per 
Schleppzug nach Kiel transpor-
tiert werden.

Kiel, wo 2012 auf dem Gelände 
der ehemaligen Howaldtswerke-
Deutsche Werft GmbH (HDW) 
die ThyssenKrupp Marine Sys-
tems GmbH entstanden war.

Das Unternehmen, das auf 
den Bau von U-Booten spezia-
lisiert ist und 2025 an die Börse 

Fregatten- 
Feierstunde: 
Zum Brennstart 
für das F126-
Projekt kam 
auch Minister-
präsidentin 
Manuela 
Schwesig 
(Zweite von 
links) auf die 
Peene-Werft.

Hoher Besuch 
aus Berlin: 
Verteidigungs-
minister Boris 
Pistorius 
(Zweiter von 
rechts) bei 
einer Visite in 
der Wismarer 
Werft.
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Wismar:  
TKMS Wismar 
Der TKMS-Standort Wismar ist 
momentan die Werft mit der 
höchsten Einstellungsrate in 
Norddeutschland. Die Zahl der 
Beschäftigten soll mittelfristig 
auf 1.500 steigen. Der Standort, 
an dem die asiatische Genting-
Gruppe Kreuzfahrtschiffe bauen 
ließ, wurde nach dem Scheitern 
dieses Vorhabens von TKMS 
übernommen und soll nun 
massiv ausgebaut werden. 

Produktion von U-Booten um-
gestellt. Außerdem sollen auf 
der Werft künftig Fregatten und 
andere Schiffe entstehen.

Die Expansionspläne der 
Kieler reichen indes weiter. An 
der Förde hat TKMS ein Auge auf 
die benachbarte German Naval 
Yards Kiel (GNYK) geworfen und 
ein unverbindliches Kaufangebot 
abgegeben. German Naval Yards 
fertigt neben Megajachten eben-
falls graue Schiffe wie Korvetten 
und Fregatten.

Im jüngsten Aufwind der 
gesamten deutschen Rüstungs-
industrie sorgen darüber hinaus 
verschiedene Konzentrations-
prozesse dafür, die Schlagkraft, 
Innovationsfähigkeit und 
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� >>

schärfte sich der Blick auf den 
Marineschiffbau schlagartig mit 
dem russischen Überfall auf die 
Ukraine. Die Sicherheitsarchi-
tektur in Europa geriet aus den 
Fugen, was eine langfristige 
strategische Neuausrichtung zur 
Folge hatte.

In der Konsequenz begann 
sich auch der Marineschiffbau 
den neuen Herausforderungen 
anzupassen. Davon profitierte 
unter anderem der Standort 

Gruppe 2022 in Mecklenburg-
Vorpommern, den Standort in 
Wismar zu erwerben. Dieser 
wird derzeit mit einer Investition 
von 200 Millionen Euro für eine 
Druckkörper-Taktstraße auf die 

„
 

Wir schaffen durch die 
Übernahme von NVL 

einen leistungsfähigen 
Komplettanbieter

Armin Papperger, CEO Rheinmetall
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Flexibilität der Branche zu 
erhöhen. So hatte der Konzern 
Rheinmetall, führender Herstel-
ler landseitiger Rüstungsgüter, 
im Herbst 2025 beschlossen, sein 
Portfolio auszuweiten und die 
Marinesparte NVL von der Bre-
mer Lürssen-Gruppe komplett 
zu übernehmen.

NVL-Übernahme durch 
Rheinmetall genehmigt

Nach der kartellrechtlichen 
Genehmigung des Deals wurde 
die Übernahme zum 1. März 2026 
unter Dach und Fach gebracht. 
Die Zielrichtung ist für Rheinme-
tall-Chef Armin Papperger klar: 

Nordsee
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Bremen/Lemwerder:  
Naval Systems, 
TKMS Atlas Elektronik,  
Abeking & Rasmussen
In Bremen und der benachbarten Gemeinde Lemwerder 
gibt es mehrere Marine-Spezialisten: die TKMS-Tochter 
Atlas Elektronik, den Hauptsitz von Naval Systems 
(oben) und die Werft Abeking & Rasmussen (unten). 

Traditions- 
betrieb: 
Die Werft 
Abeking & 
Rasmussen ist 
seit der Grün-
dung 1907 in 
Familienbesitz.
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Berne: 
Fassmer-Werft
Fassmer ist eine familienge-
führte Traditionswerft in fünfter 
Generation und ein Musterbei-
spiel für hochspezialisierten 
Mittelstand. Schwerpunkt ist 
der Bau von Spezial- und Behör-
denschiffen. Aktuell baut die 
Werft vier Ausbildungsboote für 
die deutsche Marine. Weltweit 
beschäftigt die Fassmer-Gruppe 
(inklusive Standorten in Polen, 
den USA und Singapur) etwa 
2.000 Menschen.

oft arbeitsteilige Fertigstellung 
innerhalb der Firmengruppen 
weit über diese hinausreicht. 
Viele kleine und mittelständische 
Betriebe im zivilen Bereich sind 
traditionell in den Marineschiff-
bau involviert und liefern Kom-
ponenten, Ausrüstungen und 
Systemtechnik zu.

Entwicklung von 
maritimen Drohnen

Komplettiert wird die Mari-
nesparte der Schiffbauindustrie 
durch einen Reparatur- und In-
standhaltungssektor. Hier sind 
neben etablierten Großwerften 
wie German Naval Yards auch 
mittelständische Unternehmen 
wie die Rostocker Werft Tamsen 
Maritim seit vielen Jahren aktiv. 

Die deutsche Marine selbst 
hat 2023 die Warnowwerft in 
Warnemünde aus der Insolvenz-
masse der MV-Werften-Gruppe 
übernommen und damit die Ka-
pazitäten und technologischen 
Möglichkeiten des Marinearse-
nals in Wilhelmshaven ausge-
baut. Neben Schiffen sollen im 
Trockendock an der Warnow in 
Zukunft auch U-Boote gewartet 
und instandgesetzt werden.

Wilhelmshaven: 
Neue Jadewerft
Der Betrieb, der ebenfalls zu Naval 
Systems gehört und rund 140 Fach-
kräfte beschäftigt, ist keine reine 
Neubauwerft, sondern auf Instand-
setzung und Service spezialisiert. Sie 
liegt direkt im tidefreien Nordhafen 
von Wilhelmshaven und damit in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Hauptstützpunkt der deutschen 
Marine. Das spart Überführungs- 
kosten und Zeit.
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>> „Mit der Verbindung der Rhein-
metall- und NVL-Kompetenzen 
schaffen wir einen leistungsfähi-
gen Komplettanbieter für hoch-
moderne Überwasserschiffe.“

Neben den Fregatten-, U-
Boot- und Korvetten-Aufträgen 
sind die Werften derzeit unter 
anderem mit dem Bau von zwei 
Marinebetriebsstoffversorgern 
der Klasse 707 und drei Flotten-
dienstbooten der Klasse 424 für 
die deutsche Marine beschäftigt. 

Unternehmen wie TKMS 
und Naval Systems, die auf den 
Bau von Marineschiffen fokus-
siert sind, fungieren in der Regel 
als Auftragnehmer, wobei die 

Und natürlich sind auch 
autonome Systeme und Droh-
nen mittlerweile ein Thema für 
den Marineschiffbau. So stellte 
Rheinmetall unlängst gemein-
sam mit dem britischen Unter-
nehmen Kraken Technology eine 
schwimmende Drohne vor, die 
bei Blohm+Voss künftig in Se-
rie produziert wird, und TKMS 
präsentierte ein vollautonomes 
Mini-U-Boot namens „Blue-
Whale“.  �  THOMAS SCHWANDT

„
 

Es ist unsere Aufgabe, 
Verteidigungsfähigkeit 

herzustellen

Oliver Burkhard,  
CEO TKMS
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